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Uchtervelt: Jacob U. oder, wie der Name richtiger lautet, Ochtervelt,
holländischer Genre- und Bildnißmaler, stammte möglicher Weise aus
Rotterdam, was jedoch bis jetzt noch nicht sicher erwiesen ist. Dagegen steht
fest, daß er|im J. 1665 in Rotterdam lebte, wo er bis zum Jahre 1672 urkundlich
nachweisbar ist. Im J. 1667 wurde er zum Vorsteher der dortigen Lukasgilde
vorgeschlagen. Im J. 1674 finden wir ihn in Amsterdam damit beschäftigt, ein
heute im dortigen Reichsmuseum aufbewahrtes Regentenstück der Vorsteher
des Amsterdamer Regentenhauses zu malen. Es ist nicht sicher, wo und
wann U. gestorben ist. Da aber der Tod seiner Wittwe am 10. Februar 1710 in
Rotterdam erwähnt wird, so muß sein Ende vor diesen Zeitpunkt fallen. Ebenso
wenig wie über sein Leben wissen wir über den Bildungsgang des Künstlers.
Er soll das Atelier von N. Berchem gleichzeitig mit Pieter de Hooge besucht
haben, doch ist es wahrscheinlicher, daß er Schüler von Fr. Mieris d. Aelteren
war. Indessen erinnern manche seiner Sittenbilder auch an die Gemälde
Metsu's und an die Terborch's. U., der seine Figuren gern in Bewegung begriffen
darstellt und eine ausgesprochene, wenn auch abgetönte Gewandfarbe liebt,
ist ein ebenso feinfühliger Maler, als lebendiger Erzähler. Die Zahl seiner
bekannten Werke ist nicht sehr groß. Am besten ist er in der kaiserlichen
Eremitage in St. Petersburg vertreten, wo man vier Bilder von seiner Hand
findet, von denen zwei bezeichnet und eins bezeichnet und datirt ist. Auch
in den zur kaiserlichen Sommerresidenz Petershof gehörigen Lustbauten
Marly und Monplaisir soll je ein Bild Uchtervelt's aufbewahrt werden. In
Deutschland besitzt die großherzogl. Kunsthalle zu Karlsruhe ein Bild, das einen
Liebesantrag eines jungen Mannes an ein lesendes Mädchen darstellt, die
Dresdner Galerie das Gemälde eines galanten Herren, der einer vornehmen
Dame eine Limonade zubereiten hilft, und die Berliner Galerie die Schilderung
einer letzten Verfügung, welche eine Frau auf dem Krankenlager unterschreibt.
Unter den in Holland aufbewahrten Gemälden ist der „Kaufmann mit dem
Fisch“ im königlichen Museum des Haag und der „Fischer" im Mauritshus zu 'S-
Gravenhagen, sowie das „Pärchen beim Frühstück" und die „Kartenspieler“ im
Rotterdamer Museum zu erwähnen. Das Kopenhagener Museum besitzt eine
„musikalische Dame“ aus dem Jahre 1663 und das Stockholmer Museum zwei
unbezeichnete Bilder, die der Katalog von 1887 U. zuschreibt. Endlich sah W.
Bürger im J. 1857 auf der Ausstellung in Manchester ein Bild des Künstlers, das
M. John Walter, dem Besitzer der Times gehörte und ein Mädchen vorstellte,
das mit einer Gänsefeder einen jungen, eingeschlafenen Mann kitzelt.
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